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Ausgangslage: Klimawandel trifft Gemeinden 

 Auswirkungen des Klimawandels sind von Region zu Region unterschiedlich 

(Topographie, wirtschaftliche Ausgangslage) 
 

 Gemeinden haben vielfältige Handlungskompetenzen in vom Klimawandel 

betroffenen Bereichen (z.B. Wasserversorgung)  
 

 Bis dato: Gemeinden agieren reaktiv auf die bisherigen Folgen (z.B. 

Hochwasserschutz nach einem Ereignis)  
 

 Grundlegendes Wissen und Handlungsanleitungen für proaktives Vorgehen 

fehlt  NOTWENDIG, um langfristig Risiken zu vermindern und 

Chancen zu nutzen  
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© Bild: Jochen Bürgel 

Es fehlt nicht an Information  
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Ziele von CC-ACT 

Informationen zielgruppengerecht aufbereiten und so Unterstützung für 

Gemeinden in Österreich bereit stellen, um regionalspezifische und nachhaltige 

Anpassungsmaßnahmen an die Folgen des Klimawandels zu forcieren 

 

MultiplikatorInnen mit guten Kontakten zu Gemeinden schulen und darin 

befähigen, das Thema Klimawandelanpassung mit in die Gemeinden zu nehmen  

Kernergebnisse: 
 

 Online-Website und Arbeitshilfen als Unterstützung für Gemeinden in der 

Anpassung 
 

 Schulungshandbuch für MultiplikatorInnen (online verfügbar)  
 

 

 Wissenschaftliche Publikationen 
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Projektstruktur & Kerninhalte von CC-ACT 

 

2. Besser verstehen,  

was Gemeinden brauchen 

 

3. Unterstützung für 

Gemeinden bereitstellen  

 

5. Praxistest mit der 

Zielgruppe durchführen 

 

1. Von bestehenden 

Ansätzen lernen  

 

4. Train the trainer-Ansatz 

verfolgen 
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1. Von bestehenden Ansätzen lernen  

 Lead: InFER/BOKU 

Methoden: 

 Stock-taking/Literaturrecherche: Überblick über das Angebot an „Support tools“ 

 

 

 

 

 Fallstudien, inkl. Telefoninterviews mit Entwicklern und NutzerInnen 

 
 

 

 

Ergebnisse:  

 Empfehlungen:  für Entwicklung von Tools und dazugehörigen Support Services 

 Wissenschaftlicher Journalartikel (submitted, BOKU-InFER)  
 

 

 

Fallstudie aus UK (Adaptation Wizard) und 

Deutschland (Klimalotse) 

Ca. 100 Handbücher, interaktive Websites, 

aber wenige Beratungsangebote 
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1. Von bestehenden Ansätzen lernen 

Empfehlungen (Auszug): Tools sollen…  

 
 

 stark anwendungsbezogen sein (konkrete Beispiele, einfache Sprache, etc.) 

 stark interaktiv ausgerichtet sein (v.a. Anwendung auf eigene Gemeinde 
ermöglichen) 

 eine Argumentationsgrundlage bereit stellen 

 Vergleiche ermöglichen (z.B. mit anderen Kommunen derselben Region) 

 Synergien nutzen (z.B. mit dem Training von EnergieberaterInnen) 

 gratis sein 

 in bestehende Debatten, Netzwerke, Strukturen, etc. eingebunden sein 

 die eigene Arbeit reduzieren und vereinfachen  

 mit Anreizen versehen werden (Preise, Auszeichnungen) 
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2. Besser verstehen, was Gemeinden brauchen 

 Lead: ILEN/BOKU 

Methoden: 

 Online-Befragung in Österreich: Erhebung der Risikowahrnehmung, des 
Wissenstandes zu Klimawandel und Anpassung, usw. (Zielgruppe: Bürgermeister, 
Umweltstadträte, mit Klimaschutz/-anpassung beauftragte Personen)  

 

 

 Persönliche und telefonische Experteninterviews: Unterstützungsbedarf eruieren 
(Zielgruppe: Bürgermeister, im Regionalmanagement tätige Personen) 

 

 

 (Klimawandelbedingte) Betroffenheiten der Gemeinde: vorhandene Daten auf 
Gemeindeebene z.B. Hitzetage, Ambrosiaverbreitung, etc. auswerten und grafisch 
darstellen  

 

Ergebnisse:  

 Ist-Stand: Status-Quo der Klimawandel-Anpassung in Gemeinden, Stand des Wissen 
und Unterstützungsbedarf  

 Wissenschaftlicher Journalartikel (in Ausarbeitung – ILEN-BOKU)  
 

 

Rückmeldungen von ca. 390 Gemeinden  

15 Personen interviewt 

13 Kartendarstellungen verfügbar  
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 Befragungsergebnis: 

 

 JedeR zweite Gemeindebefragte hat von 

 Klimawandelanpassung bereits gehört.  

 

 Rund ein Viertel kannte den Begriff nicht.  
 

N=386 
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Online-Befragung in Ö Gemeinden  

Bewusstsein zu Klimawandel und Anpassung  

  1 2 3 4 5 
Angaben 

in  

Der Mensch ist für die verantwortlich, dass sich das 

globale Klima erwärmt.  
47,9 30,1 18,9 3,1 0,0 

% 

 

Die Folgen des Klimawandels sind in Österreich bereits 

jetzt ein Problem.  
11,5 34,9 39,7 12,3 1,7 

% 

 

Die Folgen des Klimawandels sind bisher nur in den 

weniger entwickelten Ländern spürbar.  
1,7 8,4 16,5 47,5 26,0 

% 

 

Die Folgen des Klimawandels (z.B. Hitze-, 

Trockenperioden, Starkregen) werden in der Öffentlichkeit 

übertrieben dargestellt.  

5,6 15,6 29,5 31,5 17,8 % 

 

Ich halte es nicht für notwendig, auf die Folgen des 

Klimawandels zu reagieren.  
2,0 2,0 7,5 26,8 61,7 

% 

 
 

1 1= stimme voll zu; 5 = stimme gar nicht zu (N=359) 

 Problembewusstsein hinsichtlich Klimawandelfolgen vorhanden 

 Klimawandelanpassung wird für notwendig erachtet (fast 90%) 
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Schlussfolgerung: Online-Befragung 

 Bewusstsein hinsichtlich der Notwendigkeit von Klimawandelanpassungsmaßnahmen ist 
vorhanden, Wissen aber oft gering  wollen aber aktiv werden. 

 Eigene Betroffenheit durch Schäden von Extremereignissen (v.a. Hochwasser, Starkregen 
und Stürme) motiviert am meisten, um aktiv zu werden. 

 Land- und Forstwirtschaft und Wintertourismus werden als am stärksten betroffen 
wahrgenommen; bisher kaum Maßnahmen in diesen Bereichen umgesetzt bzw. geplant. 

 Auswirkungen des Klimawandels auf die Gemeinde eher negativ wahrgenommen – einige 
sehen auch positive Auswirkungen (milde Winter, bessere Auslastung in Sommersaison, 
Landwirtschaft – längere Vegetationsperiode) 

 Fehlende Ressourcen und Vielfalt an Aufgaben in der Gemeinde halten vom Aktivwerden 
ab 

 Wissenschaftliche Studien motivieren nur wenig 

 Unterstützungsmaterialien sollen sich an den Gegebenheiten der Gemeinde orientieren 
und durch persönliche Beratung vermittelt werden (Prozessbegleitung durch 
FachexpertInnen)  
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3. Unterstützung für Gemeinden 

    Lead: Umweltbundesamt   

Methoden: 

 Aus- und Bewertung der Ergebnisse aus WP1 und WP2  für Entwicklung von 
Unterstützungstools nutzen 

 Fokusgruppen in drei Gemeinden Feedback aus der Praxis 

 

 

 

 

Ergebnis:  

 Online-Tool für Gemeinden 

 Regionale Betroffenheit identifizieren 

 Maßnahmenkatalog als Inspirationsquelle 

 

 Ober-Grafendorf am 20. Jänner 2016 

 Seeham am 4. Februar 2016  

 Feldbach am 31. März 2016 
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Online-Tool für Gemeinden – DRAFT 

http://destill.at/ccact/
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Online-Tool für Gemeinden 

 

Interaktives Anpassungstool, dass gemeinsam mit 

MultiplikatorInnen anwendet werden soll (direkter 

Austausch)  

Information zu Klimawandelauswirkungen für 

Gemeinde-relevante Sektoren enthalten  

Maßnahmenkatalog als Inspirationsquelle enthalten  

Fallbeispiele und Good-Practice Beispiele integriert 

Gratis   
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4. Train-the-trainer Ansatz verfolgen 

 Lead: Umweltdachverband 

Methoden: 

 Trainingshandbuch mit Methoden, die TrainerInnen befähigen, den Prozess der 
Klimawandelanpassung in Gemeinden zu begleiten 

 Handlungsorientierte, systemische Methoden, bei der die TeilnehmerInnen an 
bereits vorhandenes Wissen anknüpfen können  

 

 Schulungsworkshop mit MultiplikatorInnen  

 Verständnis über Klimawandelanpassung 

 Didaktisches Know-how, um das Thema in unterschiedlichen Regionen 
einzubringen 

 Motivation, das Thema umzusetzen 

 

Ergebnisse: 

 Handbuch für TrainerInnen inklusive Unterstützungsmaterialien (z.B. Broschüre 
für Gemeinden, Poster)  
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Schulungs-Workshop am 12.4.2016 

Zielgruppe:  

• Leader-Regionen 

• Klima- und Energie-Modellregionen 

• Klimabündnis 

• RegionalmanagerInnen 

Inhalte: 

• Informationen und Bewusstseinsbildung 

zur Anpassung in Gemeinden 

• Methoden zur Umsetzung des Themas 

in Gemeinden 

• Argumente für die Beratung in den 

Gemeinden 

• Umgang mit Online-Tool und 

Materialien 
 

 
 

Ort: Umweltbundesamt 

Zeit: 12.4., 10:30 – 16:30 
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Handbuch für TrainerInnen 

Inhalte: 

• Informationen zu klimatischen 

Veränderungen in Österreichs 

Regionen 

• Didaktische Methoden zur 

Bewusstseinsbildung 

• Informationen und didaktische 

Methoden zum Prozess 

• Tipps zu Kommunikation und 

Öffentlichkeitsarbeit 

• … 

 

Theorie und Praxis für die Umsetzung der Klimawandelanpassung mit Gemeinden 

 

 

 



 22 

Herzlichen DANK für die Aufmerksamkeit! 
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Kontakt 

Dipl. Ing. Andrea Prutsch  

Abt. Umweltfolgenabschätzung und Klimawandel 

T: +43-(0)1-313 04/3246  

andrea.prutsch@umweltbundesamt.at  

 

www.klimawandelanpassung.at 
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